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G
err Herr Gott, barmherzig, und gnadig, und

geduldig, und von groſer Gnade und Treue!
hochgelobt ſeh dein herrlicher Name ewiglich!

Ach Herr, wir ſind ju gering, viel zu gering al

ler Barmherzigkeit und Treue, die du bisher,
und beſonders an dem vorgeſtrigen Tage, an uns

gethan haſt! Wie leicht hatten die ausgebroche:

ue Feuerflammen bis zu dieſem Tempel dringen

und denſelben in die Aſche legen konnen? Durch

deine Gnade aber ſteht er noch, und wir haben
uns jetzo in demſelben verſammeln knnen. Dari

um gehen wir auch billig zu deinen Thoren ein

mit Danken und zu deinen Vorhofen mit Loben.
Ja, Herr, du biſt wurdig, von uns zu nehmen

Lob, Preit, Ruhm, Ehre und Dank. Laß uns

unſert Augen von dem, was du gethan, nicht zu
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eilig abwenden. Du haſt mit deiner Hand an Str
unſere Herzen geſchlagen. Fahre nun fort, und zom

wirke darinnen durch den Finger deines Geiſtes
entgin der Predigt deines kraſttigen Worts. Driugt. red

in unſere Gewiſſen, ruhre unſere Seelen, und laß
ben

uns nun keine Ruhe, bis wir den Bund der Treue Den

erneuert haben. Darzu ſegne den dermaligen Geh,

Vortrag deines Worts an uns allen um Jeſu

willen. Amen!
J demſ

Voll

Vorrede. ihm:
Am. —S Jer Herr rief dem Feuer, damit zu

466. ſtrafen: das ſollte eine groſe Tiefe Trub
verzehren, und fraß ſchon einen Theit forder

dadhin. Da ſprach ich: ach Herr, laß Noth

abe! wer will Jacob wieder aufhelfen 259

denn er iſt ja gering. Da reuete denpropl

Herrn das auch, und der Herr ſprach:hmn a
es ſoll auch nicht geſchehen. Dieß ſindheme

Worte des Propheten Amos. Gott thuten Ni
nichts, er offenbare es denn ſeinen Pro—bern

pheten. Das geſchahe auch jetzo bey ſei— til er

nem gefaßten Rathſchluß. Es erblickte ind m
ch wi

der Prophet Amos in einein Geſichte dieger,

Straf
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dan Strafgerichte, welche Gott uber ſein Volk
und zommen laſſen wollte, wenn es ihm ferner
iſtes

entgegen wandeln und gegen die Straf—
iugt. hredigten ſeiner Knechte ungehorſam blei

»laßben wurde. Der Herr rief dem Feuer.
reue Dem konnte er rufen: weil ihm alles zu
igen Gebote ſtehen muß. Und zwar rief er
Jeſu demſelben, damit zu ſtrafen: weil ſich ſein

Volk, uber welches er es rief, ſchwer an
ihm verſundiget hatte.

J

tzu Heißt es nun ſonſt: Herr, wenn
ieſe Trubſal da iſt, ſo ſuchet man dich; und
heil fordert der Herr uns ſelbſt auf, uns in der
laß Noth zu ihm zu wenden, und ſpricht: Ru gſ. zo/

ſe mich an in der Zeit der Noth; ſo will 5.ſen? ch dich erretten: ſo that auch das der

denprophet. Er breitete ſeine Hande vor
ach :bn aus und flehete: ach Herr, laß abe!

ſindhemeiniglich kommen die Menſchen in ihr
thuten Nothen am allerlezten zu Gott. Amos

prober nahm ſeine Zuflucht zuerſt zu ihm:
ſeietil er wußte, daß er geneigt, zu horen,

ickte
nd machtig, zu belfen. Und wie bewege
qh wußte er ihm die Noth vorzuſtellen?

dicgzer, ſagte er, will Jacob wieder auf

traf A3 hel



6 —S—helfen? d. i. niemand iſt es vermogend. t

Auch er ſelbſt kan es nicht. Er iſt ja ge- beben
ringe. Er iſt ſchon durch vorhergegan- Herr
gene Plagen ſehr entkraftet. Sollte nun dem
auch dieß Gericht, das du mir gezeigt haſt, ſichte

uber ihn kommen: ſo wurde es gar aus Wir
mit ihm werden. Du allein, Herr, kanſt das g
ihm helfen. Du wirſt es auch thun. lichen
Haſt du ihn doch ſelbſt zum Erben ange- From

nommen und zu deinem Eigenthum er-ſer P

wahlt. Du haſt ihm ja verſprochen, du und!
wolleſt ihn bauen und pflanzen. Geden will
ke doch dran, was du ihm geredt haſt; ſet es iſt

eingedenk deiner Verheiſſung. Mein Herſſeiner

halt dir fur dein Wort. ſindj
denen

Laßt nun Gott das Gebet ſeiner Knechdemſte

te etwas bey ſich gelten: ſo erhielt audſeiner

dieſer Prophet durch ſeine Furbitte, da wir l
das Feuer wieder gedampft wurde. Deauf u
Herr ſprach: es ſoll auch nicht geſchehelgroſe

So bereit iſt Gott, mit ſeinen Strafen ilgch
halten wenn man ſich auf die rech'

nezu cher!Weiſe zu ihm wendet und ſein Antleu der

ſuchet. au de
c
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id.
Geeliebteſte Zuhorer, deren Lippen noch

ze- beben und deren Hande noch zittern! Der

an- Herr rief vorgeſtern auch in unſerer Stadt
un dem Feuer. Amos ſahe nur in einem Ge
aſt, fichte Feuer; wir aber wirkliche Flammen.
aus Wir furchten, es wurde, wie jenes Feuer,
inſt das gedachter Prophet ſahe, einen anſehn

un. lichen Theil der Stadt freſſen. Mancher
uge- Fromme aber iſt dem Herrn, wie eben die—

er-ſer Mann Gottes, in die Arme gefallen
du und hat geflehet: ach Herr, laß abe! wer

den-will Eiſenach wieder aufhelfen? denn

ſehes iſt ja geringe. Es iſt ja ſo ſchon von
Herlſeinem Vermogen ſehr herab kommen; es

ſind ja ohnehin von den vormals empfun

denen Strafruthen die Striemen noch an
nechdemſelben zu ſehen. Mancher wird auf
aud ſeinen Knieen gelegen und geſeufzt haben:

da wir liegen vor dir mit unſerm Gebet, nicht
Deauf unſere Gerechtigkeit, ſondern auf deine

ehelgroſe Barmherzigkeit. Ach Herr, hore!

en ilgch Herr, ſey gnadig! Ja. Wie man
rechcher wird ſeine Augen aufgehoben haben
Antlizu den Bergen, von welchen Hulfe kommit,

au dem Herrn, der Himmel und Erde ge

E 14 macht



macht hat. Und ſollte nicht auch ünſer
zur. Rechten Gottes ſitzender Hoherprieſter,

Jeſus Chriſtus, an dem wir einen Fur-
ſprecher haben bey dem Bater, ſich mit

dem Gebet. der Seinigen vereiniget und
dadurch den Zorn des Vaters geſtillt ha

ben? Gewiß! Denm haben wir es ein—
zig und allein zuzuſchreiben, daß er dem,
Feuer zuruckgerufen, und er, wie zum
Amos, geſagt: es ſoll auch nicht aeſche

ESprw.hen. Denn ſein Name iſt ein feſtes
rs io Schloß. Der Gerechte lauft dabin, und

wird beſchirmt. Amt und Pflicht fordern
mich auf, euch zu zeigen, wle ihr euch bey

dem Feuer, dem der Herr. gerufen und wie:

der zuruckgerufen, weiter zu verhalten.
Hort mich, daß euch der Herr wiedor bore
Herr, ofne du ſelbſt Ohren und Herzen,
und laß es deinem Wort gelingen, und eg
ausrichten, wozu du es ſendeſt. Wir be

ten deswegen im Namen Jeſu:

Jater unſer 2c.

Text
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Texrt.

Evangelium, Matth. 18, 23.35.
Das Himmelreich iſt gleich einem

Konige, der mit ſeinen Knechten rechnen

wollte. Und als er anfieng zu rechnen,
kam ihm einer vor, der war ihm zehen
tauſend Pfund ſchuldig. Da er es nun
nicht hatte zu bezahlen, hieß der Herr
verkaufen ihn, und ſein Weib, und ſeine

Kinder, und alles,was er hatte, und
bezahlen. Da gtel. der Kneddt nieder,
und betete ihn an, und ſprach: Herr,
habe Geduld mit mir, ich will dirs al
les bezahlen. Da jammerte den Herrn
deſſelbigen Knechts, und ließ ihn los,

und die Schuld erließ er ihm auch. Da
gieng derſelbe Knecht hinaus, und fand
tinen ſeiner Mitknechte, der war ihm hun

deitt Groſchen ſchuidig, und er griff ihn
an, und wurgete ihn, und ſprach: be
zahle mir, was du mir ſchuldig biſt. Da
fiel ſein Mitknecht nieder, und bat ihn,

und ſprach: habe Geduld mit mir, iech
will dirs alles bezahlen. Er wollte aber
nicht, ſondern gieng hin und warf. ihn

Ap ins
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ins Gefangniß, bis daß er bezahlete, was
er ſchuldig war. Da aber ſeine Mit—
knechte ſolches ſahen, wurden ſie ſehr be

trubt, und kamen, und brachten vor ih
ren Herrn alles, was ſich begeben hatte.

Da fordert ihn ſein Herr vor ſich, und
ſprach zu ihm: du Schalksknecht, alle

dieſe Schuld hab ich dir erlaſſen, die—
weil du mich bateſt. Sollteſt du denn
dich nicht auch erbarmen uber deinen
Mitknecht, wie ich'inich uber dich erbar
methabe? und ſein Herr ward zornig, und

uberantwortete ihn den Peinigern, bis daß

er bezahlete alles, was erihm ſchuldig war.
Alſo wird euch mein himliſcher Vater auch
thun, ſo ihtinicht dergebet von euren Herzen

ein jeglichet ſeinem Bruder ſeine Fehle.

Vernehmet, geliehteſte Zuhorer, nach

Anleitung dieſes vorgeleſenen Evangelii.
anjetzo von. mir:

Vcortrag.
Ein dreifaches Wort an eine

Stctodt, in welcher der Herr
denm Feuer gerufen. Esiſt

1. ein

7
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1. ein Wort der Lehre;
2. ein Wort der Ermahnung

und

z. ein Wort der Warnung.
Wir arme Sunder bitten, du wolleſt uns

trhoren, lieber Hktr Gott! und deinen Geiſt
und Kraft zum Worte geben. Erhore uns,
lieber Herr Gott! Amen!

Abhandlung.
nErſter Theil.

8

Das Wort der Lehre iſt dieß: Der
Herr hat dem Feuer, das unter uns
aäufgegangen iſt, gerufen, und er
hat ſeine gerechte Urſachen darzu
gehabt.

wird in unſerm Evangelio als ein

Konig und als ein Herr vorgeſtellt. Das
iſt er auch. Wie ſein Name iſt, ſo iſt

auch ſein Ruhm, bis an der Welt Ende.
Er iſt ein Konig ijnd Herr aller ſeiner Crea

turen. Denn er hat ſie alle hervorge

bracht, und durch ſeinen Willen haben ſie
das

ert



Offenb. das Weſen und ſind, geſchaffen. Jhmöils ei
 ſtebt alſo auch alles Necht und Macht uber Ruec

dieſelbe zu. Wollen gleich die Gottloſe ünd

ſtoſſen: ſo konnen ſie es doch nicht. Er Eri
yſaim wird ſie mit einem eiſejnen Scepter zer- Sie

ob w2/2. ſchlagen, und wie Topfe zerſchmeiſſen. Wae

nicht:
Er iſt ein groſer Konig. Er iſt ein nehn

Konig aller Konige, von dem alle Konige Him
dieſer Erden ihre Kronen und Scepter em? und

pfangen, und die er ab- und einſezt. Er ner
hat ſeines gleichen ticht. Seine Herr? ihm
ſchaft iſtin keiüe  Grenjen eingeſchloſſen. fahri
Er trägt alle Dinge mit ſeinem kraftigen erha—

Wort. Er regiert die gänze Welt mit
Macht, Weisheit, Gute, Gerrihtigkeit
und Wahrheit. Nichts geſchicht von ohn und.
gefahr; ſondern alles nach ſeinem Willen. falls

Nichts kan ſich auch ſeiner Regierung wir wie

derſetzen. iwegbbewi
Er iſt ein ſehr gnadiger Konig und ewig

Herr. Deswegen wird er im Evangelig iſt d

als
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Jhm uls ein ſolcher vorgeſtellt, der einem ſeiner
uber Ruechte eine ſehr groſe Schuld geſchenkt,

tloſe nd ſich ſeiner jammern laſſen. Er regiert

—SSEr Er iſt reich von Barmherzigkeit. Ja.
zer- Sie iſt ganz unbeareiflich. Er liebt uns,

ob wir gleich ſeinet Liebe nicht werth ſind.

Was haben wir von uns ſelbſt? Gar
nichts. Ein Menſch kan ihm ja nichts Jrh.:

ein nehmen, es werde ihm denn gegeben vom

nige Himmel. Es iſt ja alles ſein Geſchenk
em- und Gab, und die ganze Erde iſt voll ſei-dſ. 33.

Er ner Gute. Kur,z, alle Geſchopfe haben 5*

err? ihm ihr Gluck, Zufriedenheit und Wobl—

ſen. fahrt zu danken. Er iſt allen gutig, unddſta5
gen erdarmt ſich aller ſeiner Werke. 9.

mit 110
v

keit E.r iſt aber auch ein gerechter Konig
hn- und Herr. Dieß wird im Evaugelio eben
len. falls auf eine bildliche Weiſe vorgeſtellt,
wir wie er nemlich den gedachten Schuldknecht,

wegen ſeiner an einem ſeiner Mitknechte
J bewieſenen liebloſen Hartigkeit, zu einer

iund ewigen Gefangenſchaft verurtheilt. Er
lio iſt das vollkommenſte Weſen. Die Ge—

als rech
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rechtigkeit gehort mit zu ſeinen Vollkom U
menheiten, und wenn ſich dieſe nicht beihen
ihm befande, ſo konnte er jenes nicht ſeymohn

Er, iſt, wie gedacht, der hochſte Konig eher
Was wurde man aber von einem KonigUrſa
halten, der gegen ſeine Unterthanen, ilſchre
Abſicht auf ihre ſittliche Handlungen, gleichiſelbe

gultig geſinnt? Er hat das Recht, ſeinenJch
Unterthanen Geſetze vorzuſchreiben. Folglich l
lich muß er auch ſein Wohlgefallen odeSie
Mißfallen an ihrem Verhalten nach den Ungl

ſelben zu erkennen geben. Das hat eigſt.
auch in ſeinem Worte verſichert. Seinder.
Weſen alſo, der Eifer vor ſeine Ehre, ſein
oberrichterliches Amt, ſeine in ſeinem Wor
te ausdrucklich gethane Erklarung verbin deur

det ihn darzu. Er beweißt ſich auch wirk;me

lich ſo, und zwar theils durch Belohnuna rief
der Gehorſamen und Treugeſinnten, theilgleber

wahdurch Beſtrafung der Widerſpenſtigen. vreck
Wir wollen nur bey den lezteren ſtebendie
bleiben. So viele Gerichte uber Lander, ſcher
Stadte und einzelne Perſonen wir ſeben, Jeit
ſo viele Beweiſe ſeiner Gerechtigkeit bennnt
merken wir.
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llkom Unglaubige und leichtſinnige Seelen ſe
ht belhen zwar Gottes Strafgerichte als lauter
ſeymohngefahre Zufalle an, oder man leitet ſie

onigſeher aus den allerentfernteſten naturlichen

KonigUrſachen her, als daß man ſie Gott zu—

n, itſchreiben ſollte. Er aber eignet ſich die—
zleichiſelbe in ſeinem Worte zu. Er ſpricht:
ſeinengch gebe Friede und ſchaffe das Uebel:Jeſ. 45/

Folglich bin der Herr der ſolches alles thut.“
odeiSiehe „ich will uber euch wachen zumger.t4
denUngluck. Daher fragi der Prophet Amos: 27.

at etJſt auch ein Ungluck in der Stadt, dasgap./

Seinder Herr nicht thue? 6.
„ſein
Wor- Dahin gehoret denn nun auch das
erbin/ deuer. Der Herr, ſagt jetzt gedachter
wirk:Amos in unſern obigen Eingangsworten,

nuna
rief dem Feuer. Oftmals ſind zwar Ver

theilgſthen, Leichtſinn, Unachtſamkeit und Ver

wahrloſung der Menſchen eine Urſache aus—igen. hrechender Flammen. Manchmal geht
tehendie Boßheit und Gottloſigkeit eines Men
nder,ſchen, oder vielmehr eines Unmenſchen ſo
eben, peit, daß ſeine verruchte Fauſt Hauſer an

t bet undet. Jndeſſen aber geſchicht doch nichts

dhne gottliche Zulaſſung. Und in dem

glau Worte
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Worte des Herrn finden wir die Feuerskloſck

brunſte ausdrucklich unter den Strafgdurch
Klaal. eichten Gottes. Es wird von ihm geſagsiehe
75. er rufe dem Feuer nach unſern obigeler H

F. Eingangsworten; er zunde es an; es fahf kon

Ameosi.re von ihm aus: er ſchicke es. So lan ſo
Jerem ſen wir auch, daß Gott damit drohet, aluß j

den Gotzenhauſern in Egypten, Jeruſatine

Zieg, lem, Ninive. lli all
13-15. Has

Gott laßt aber auch die Feuerflammeneſen

nicht ohne Urſachen ausbrechen. Neinüiel:
Der Prophet Amos ſagt: der Herr rielerinr

dem Feuer, damit zu ſtrafen. Etth ge
macht Gott durch die heilige Schriftvern m

faſſer beſondere Sunden nahmhaft, weldaus
che er mit Feuer zu ſtrafen drohet. Dagecht

ſind folgende: die Entheiligung des
Sabbaths. Hort, wie er ſich durch
den Propheten Jeremiam vernehmen laßt! Au
Werdet ihr mich nicht hören, daß ihtsget
den Sabbathtag heiliget und keine Laſſund
traget durch die Thore zu Jeruſalem ein! get

am Sabbathtage, ſo will ich ein Feuernem
unter ihren Thoren anſtecken, das die Veſer
Hauſer zu Jeruſalem verzehren und nichi iß

ge



cuerckloſchet werden ſoll. Der Stolz.den.rn
rafgurch eben dieſen Propheten ſpricht Gott: 27

eſagtdiehe, du Stolzer, ich will an dich, ſpricht
bigener Herr Herr Zebaoth, denn dein Tag
s fant kommen, die Zeit deiner Heimſuchung,

Zo len ſoll der Stolze ſturzen und fallen,
t, aluß ihn niemand aufrichte. Jch will

k

mmeleſein ſagt Gott durch den Propheten Ejze

ruſatine Stadte mit Feuer anſtecken, das
il alles, was um ihn her iſt, verzehren. Car. zo

vas Laſter der Hurerey. Von
zu. f.—

Neintiel: Jch will das Recht der Ehebre—
r rieſerinnen und Blutvergießerinnen uber

Etch gehen laſſen und will dein Blut ſtur
iftvern mit Grimm und Eifer und dein

welſaus mit Feuer verbrennen und dir dein urne
Dagecht thun.
des

durchlaßt! Auch dem Feuer, das in unſerer Stadt

ß ihtegebrochen, bat der Herr um unſerer
Laſnde willen gerufen. Unſer Evangeli—

n einn gedenkt eines groſen Schuldners, der

geuerem Herrn zehn tauſend Pfund ſchuldig
s die Weſen. Das waren nach unſerer Mun—

nicht i5 Millionen Thaler. O denke hier—

ge B bey



at erbgebey einjeder: Wieviel bin ich meinem Herw Fr
ſchuldig? Wen unter uns findet der Helbt e

wohl ohne Schuld? Ach Herr, wenn diiglu
willſt Sunde zurechnen, wer will vor dſturz
beſtehen? Finden ſich nicht unter uns alas i
obgedachte Sunden, welche der Herr mid iſt

Feuer zu ſtrafen gedrohet? Werden nid wei

Sunde heißt Legion, denn ihrer ſind viebnen
noch viele andere begangen? Ach unſak ſie

Auch keine Beſtrafungen haben
was gefruchtet. Wir haben euch von Zi Ja

zu Zeit das Leben und den Tod, den Erigeh
gen und den Fluch, Himmel und Hoſrgent

 e in d dcen ſrma
will ſich Niemand aufrichten. Go

iun unſDer verſchuldete Knecht im Evantgg de
lio gieng bey aller ſeiner groſſen Schun jht
ſicher, unachtſam, unbekummert, 9onecht

fordert wurde. O wie viele unter uns ſilachen

ſorglos dahin. Er gedachte an keine r den
zahlung, bis er von ſeinem Herrn vora.

ti vor

eben ſo geſinnet? Sie denken immer, hſerer

J
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iede und habe keine Gefahr. Ent
eine Feuersbrunſt, oder ein ander
ck, ſo erſchrecken ſie zwar und werden

zt, aber es geht bald wieder voruber.

iſt das Volk, da kein Rath in iſt
ſt kein Verſtand in ihnen. O daß
eiſe waren und vernahmen ſolches gin.
ie verſtunden, was ihnen hernach be— at.s5.

n wird!

Zweyter Theil.
Jch will nun zu dem zweyten Wort
ehen, das ich mit euch zu reden mir
jenommen. Dieß iſt ein Wort der

nahnung.

Gott hat, wie wir gehoret, dem Feuer
unſerer Sunden willen gerufen. Laßt
doch alſo uns vor ihm demuthigen
ihm dieſelbe bußfertig bekeunen. Der
echt im Evangelio geſtund ſeine Schuld.

demuthigte ſich vor ſeinem Herrn und

vor ihm nieder. So laßt es uns auch
ichen und ein demuthiges Bekenntniß

ſerer Sunden vor unſerm Herrn able

B 2 gen.
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gen. Warum wollten wir mit dem

ſelbſt; erweiß ſie alle. Jch weiß, ſpricht arme.
Amos euer Uebertreten, deß viel iſt, und, etlen?

 i. Suniden, die ſtark ſind. Etr wird esnnden
ſco als ein Zeichen unſeret Demuth trunſe

e

ſich vor ihm niederwirft und ſpricht: lihn

Weobhlgefallen anſehen, wenn wir uns ſeſzgetil.

vor ihm anklagen und einjeder in Sta.

dir allein hab ich geſundiget:und ubels jit.
dir gethan. Ach ja, Herr, unſer Herz, glen kö
ſere Beglerden, unſere Worte, unß wir,
Handluniaen, unſer ganzes Leben iſt girnen

tos geweſen.“: Darunt bekennku wir letzlic

ſethat nicht. Du biſt gerecht; wir aſf cht,

unſere Sunden und verhelen unſere 2
nabla

muſſen uus ſchamen.nnt

IiFeuer gerufen! Jeh fuge alſo die fe
Erinahulüg behn vLaßt lnis doch von

feiben Ablafen und uns beſſern.
Knecht in Evaugelio ließ ſich gegen ſ t
Herrn vernehinen: ich will dir
veluhien; wak ich dir ſchuidig bin.
.122
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em
eine unbeſonnene Zuſage, die ihm dieder

als ſt auspreßte. Denn, wie konnte ein

rich kmer Knecht eine ſo groſe Schuld be
d, in? Eben ſo wenig.konnen wir unſere
de denſchulden Gott bezahlen. Das hat

ith unſer Burge, Jeſus, gethan. Der hat
nsſ etilgt die Handſchrift, ſo wider uns
St Wenn wir uns nun im Glauben
ht: hn halten, ſo iſt unſere Schuld be—
hels it. Ob wir ſie aber gleich nicht ſelbſt be

kz. glen koũen: ſo ſollen wir uns doch huten,

untz vir, wie ich denn auch hernach davor
ſt girnen werde, die alte nicht mit neuen

re Nablaſſen und uns beſſern. Das iſt die
wir l—etzlich vermehren; ſondern von Sun—

ir ſſicht, warum Gott dem Feuer gerufen.

hat uns in demſelben zugerufen: beſ—

euer Weſen und Leben! Beſſert euch—
n ſich mein hetg voneuch weudet! Weg
fe mit den Sunden, die er haßt und ihu
n Zorn reijen! Weg mit alle dem, das

J

uet. Laßt uns ihn auch durch eine
ſaumte Lebensbeſſerrng erfreuen. Faſſe

Bz— ein
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ein jeder den Entſchluß: Von nun an filten

ich und mein Haus dem Herrn dienen. niede

wied
d ha

Gott hat dem Feuer gerufen, abe ne
daſſelbe bald wieder zuruck gerufen. igke

her fuge ich die weitere Ermahnung dpdei

Dankt ihm davor von Herzen.
Jw unwar die Geſahr, die uns drohte. Es in fel

das Feuer an einem Orte aus, in

1

Gle

ausbrach, da noch jedermann munter ſNewe

geirNahe viele feuerfangende Materien  ſm
handen, wo es alſo die uberflußigſte ve
rung bekommen hatte. Welch ein Gi ot

daß es kein heftiger Wind begunſt aed
Welch ein Gluck, daß es noch am— 1nfe

zum Loſchen geſchickt war? Wie, wentiroffl

um Mitternacht geſchehen, da jederm ſelio
im tiefen Schlaf gelegen? Wurden niauch
ebe wir uns ermuntert, die Flammen ſn

eine groſe Gewalt bekoinmen haben,
er ni

ut zWie, wenn kain genugſamer Vorrath Licht
Waſſer vorhanden geweſen ware? Wuns
den wir auf ſolche Weiſe nicht wobl q
n einem unglucklichen Straubingen

ei
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nan finem in Schutt und Aſche ganzlich dar.

nieder liegenden Geta, welches der Herr
wieder bauen wolle, gleiches Schickſal

habt haben? Und waren wir beſſer, als
abe ne? Gewiß nicht. Blos die Barmher—

n. geit des Herrn war er, die unſer ſchonte.
ung der haben wir etwa bey unſerer Feuers-

unſt mehrere und beſſere Anſtalten vor
Es fehrt? Das war die Urſache unſerer bal:
in

gen Errettung auch nicht: ſondern die
rien lmachtige Hand des Herrn war uns nahe.
ſte

 nnncinſtunfechtung zu ihm ſeufpzen, iſt unſere Hulfe

nter ſAweſen in den groſen Nothen, die uns

wen
itroffen haben. Der Knecht im Evan

derm
gelio jammerte ſeinen Herrn. Gott hat
auch aus jammerndem Herzen das Feuer

en ni

—Jden,er nicht thun wollte nach ſeinem grimmigen
buugorn. Wie viel Dank ſind wir ihm dafur

rrath nicht ſchuldig? Sollen wir nicht ſeine an
2 Muns bewieſene groſe Barmherzigkeit mit

Je
gen, Ba nicht,ei
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nicht, bey den geloſchten Flammen, dieFlannd
men unſerer Dankbarkeit lodern? Jaie
Danket dem Herrn, denn er iſt freundlickh

und ſeine Gute wahret ewiglich. OpferBot
Eiſenach, opfere heute Gott Dank, bezahſeſſ—

dem Hochſten deine Gelubde! Vergeſey
auch nicht, ihm davor zu danken, daß quch
uber eure Mitburger; welche die Flammeſit

gehalten, deiß keiner daruber verungluckliud

zu loſchen bemuhet geweſen, ſeine Haufure

ureNachſt Gott danken wir euch auch ſelb ge
ihr treue Jnnwohner! Wir kennen ni

nur eure Treue bey dergleichen Unglucko
fallen, ſondern ſie macht euch auch aus

warts Ruhm. Jhr kamet gleich bey den
Ausbruch des Feuers, von bruderlichelun
Uebe, von thatigem Mitleiden, von edlenaß

Eifer beſeelt; ihr eiltet in groſen und gediq
drangten Schaaren als mit Flugeln zußßit
Rettung. Mit edler Kuhnheit beſtiegt ihnab
die gefahrlichſte Oerter, und ſcheutet wedeyalt

Lebensgefahr. Unter dein Schirm delnick
die beſchwerlichſte Arbeit, noch die großtnich

Hochſten, unter dein Schatten des Alldeir

unl
machtigen; von ſeinen Engeln begleitadei



dieFlannd behutet, habt ihr eine Hulfe bewieſen,
Jaie ein Wunder vor unſern Augen. Dank

zundlichey euch davor! Dank, liebe Burger!
Opferdott, der nicht ungerecht iſt, daß er ver—

bezahleſſe eures Werks ünd der Arbeit der Liebe,

Vergehßth Vergelter davor! Er ſegne euch davor,
daß auch und eure Kinder! Er belohne es euch
ſlammemit Lebeü und Geſundheit! Er laſſe davor

ie Hauture Hutten ſeiner Obhut empfohlen ſeyn

ſnrer gnadigſten Landesherrſchaft ver—

ingluckuud kein Ungluck zu denſelben ſich nahen!

veyd auch davor des hohen Wohlgefallens

nglucksich aus Jch thue noch eine Ermahnung hinzu.

bey denWie:ihr Gott vor die dermalige Erret—

derlichelung danket, ſo bittet ihn auch zugleich,
nedlendaß er kunftig ſchwere Strafgerichte gna.
und gedin von uns abwenden wolle. Macht die
eln zukhitte des Schuldners im Evangelio: Herr,
tiegt ihhabe Geduld mit mir, zum taglichen Jn

t wedevalt eures Gebets. Betet: Straf uns

rm delnicht in deinem Grimm! Ach, bleib mit
großmicht in deinem Zorn und zuchtige uns

es Al deiner Gnade, mit deinem Worte, mit
egleitadeinem Glanze, mit deinem Segen, mit

un  B  deinem



26 Aegdeinem Schutze, mit deiner Treue,

uns! Fahrt, beſonders ihr Gere
unter uns, in eurem Gebet fort, und!
Gott das Wohl unſerer Stadt und unſ
Landes an ſein Herz. Euer Gebet!
mag viel bey ihm, wenn es ernſtlich
Die Beyſpiele eines Abrahams, ei
Loths, eines Moſe, eines Hiobs,
Zeugen davon. Auch euch wird der H
anſehen. Macht euch alſo mit eurem

bet zur Mauer vor Stadt und Land.

tet fleißig!

Dritter Theil.

Roch ein Wort iſt mir mit euch
reden ubrig, nemlich ein Wort der We

nung. Es iſt dieß: Wagts ja nic
Gott mit fortgeſetzten Sunden zu bel

digen. Der Schuldknecht im Evange
war von ſeinem Herrn begnadigt. Glei
wohl aber verfiel er hinterher, wegen ſeir

boshaften Betragens gegen einen ſeit
Mitknechte, in die großte Ungnade.
heißt hier: Sein Herr ward zornig u

uberantwortete ihn den Peinigern,l

Di
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aß er bezahlete alles, was er ſchuldig war.
Zehet da, wie der Konig Himmels und
er Erden eben ſo gerecht als gnadig.

rit!

Der Herr hat uns bisher allerhand
dlagen und Strafen empfinden laſſen. Er
at ſie auch allemal wieder gnadig abge'

vandt, ſo, daß wir zu ſeinem Preiß ſagen

nuſſen: Die Gute des Herrn iſts, daß Elae!
vir nicht gar aus ſind, und ſeine Barm- 32/

perzigkeit hat noch kein Ende. Aber ſeine

Gute kann ſich auch von uns wenden. Er
ſſt barmherzig, gnadig, geduldig und von

groſer Gnade und Treue. Aber er iſt auch
ein ſtarker eifriger Gott. Er hat bisher
alles gethan, um uns zu beſſern Geſinnun—

gen zu bringen. Er hat euch durch ſeinen
Geiſt in eurem Gewiſſen beſtraft; er hat
es an Ermahnungen und Beſtrafungen
ſeiner Knechte nicht ermangeln laſſen; er
hat euch durch Wohlthaten zu ſich zu locken
geſucht, und mag alſo wohl fragen: was

ſoll ich weiter an euch thun? O, es muſſe
ia nicht von uns, wie ehehin von Jſrael
heiſſen: Noch bekehrtet ihr euch nicht zu
mir. Je langer und ſchwerer ſich ein Volk

an



28 Ean ſeinem Gott verſundiget, deſto hart.
wird es von ihm geſtraft, welches ſehr vie

in ſeinem Worte uns vor Augen geſtelt
traurige Beyſpiele beweiſen. Das muſſe

wir ebenfalls furchten. Sein Arm i
noch ausgereckt, er iſt noch wacker unde
hat noch Pfeile zu verderben in ſeinem K

cher genug vorrathig. Er kann alle Cres

turen, Hagel, Donner, Blitz, Sturm
winde, Ungeziefer wider euch ruſten, wi
ſie denn bereit ſind, ſeine Befehle auf der

erſten Wink auszurichten. Er hat di
unter uns aufgegangene Feuerflammen ge

loſcht. Unſere Hutten ſtehen noch; unſer
Haabſeligkeiten ſind uns noch ubrig geblie

ben. Er kann aber ein andermal einen
Feuer rufen, das, bey allen unſern guten

Anſtalten und bey aller angewandten Mube,

unloſchbar iſt. Er hat gar einen Pfuhl
der mit Feuer und Schwefel brennt, in wel—

chen' beharrliche Sunder, als unfruchtbate

Baume, geworfen werden ſollen. O, wie
entſetzlich werden beſſen lobernde Flammen

ſeyn? Entſetzlich und werden nie
verloſchen. Der Rauch der Quaal wird

auf



ufſteigen von Ewigkeit zu Ewigkeit. O,
rachtel aiſo nicht langer den Reichthum

er Gute Gottes! Bedenkt in Zeiten, was

eurem Frieden dient! Eilt und errettet

ire Seelen! Sucht den Herrn, weil er

och zu finden, ruft ihn an, weil er noch
ihe iſt! Heute, ſo ihr noch Gottes Stimme

ort, ſo verſtokt eure Herzen nicht! Mei—

t beſonders die Sunden, welche bisher

m meiſten im Schwange gegangen: Ver—

htung. Gottes und ſeines Worts, Ent

iligung des Sabbaths, Pracht und Hof.
rt, Wolluſt und Ueppigkeit, Vollerey,

ebloſigkeit und Ungerechtigkeit. Der Herr
affe ſelbſt eine allgemeine Beſſerung; er

ſſe die geloſchte Flamme aller Herzen zu

ommen Entſchlieſſüngen entſlammen; er

ſſe die guten Cindrucke, welche etwa die

r Vortrag gemacht, nicht wieder verlö—

hen; er ſchaffe in uns allen, was vor

in gefallig, und entferne von uns gllen,

as ihm mißfallig. Um deines Namens

willen!



J—
willen, Herr, um deiner gottlichen Gnad
und Barmherzigkeit willen, um des ther

ren Blutes deines Sohnes willen ſey un
gnadig; verlaß uns nicht, thue die Han

nicht von uns ab, Gott, unſer Heil!

Nimm von uns, Herr, du treuer Gott!
Die ſchwere Straf und groſe Noth,

Die wir mit Sunden ohne Zahl
Verdienet haben allzumal.

Btrhut ſur Krieg und theurer Zeit,
Fur Seuchen, Feu'r und groſem Leid. Amen
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